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Völler: Joh. Heinrich V., geboren am 7. März 1768 als Sohn des Ackermannes
Joh. V. in Angersbach b. Lauterbach (Oberhessen). Bereits als Knabe zeigte
er eine ausgesprochene Neigung für die Mechanik, konnte aber nur mit Mühe
seinen Vater bewegen ihn das Schreinerhandwerk lernen zu lassen. 1786 trat
er bei einem Orgelbauer in die Lehre und baute bereits zwei Jahre danach
seine erste eigene Orgel. Bekannt wurde er durch die Erfindung verschiedener
mechanischer Kunstwerke, von denen das bedeutendste, Apollonion genannt,
großes Aufsehen erregte; es war eine Verbindung von einem Claviere mit
einem Flötenregister und einem Automaten. Da ihm eine Reise, die er mit
seinen Kunstwerken (1800) unternahm, wenig Gewinn einbrachte, sah er sich
nach seiner Rückkehr nach Kassel genöthigt, sich auf den Bau von Pianofortes
zu beschränken. Mit diesen Instrumenten hatte er außerordentlichen Erfolg; er
erwarb sich bald einen solchen Ruf, daß seine Instrumente es mit den besten
Wiener Flügeln aufnehmen konnten. Er starb Ende 1822 in Kassel.
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